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SUkn raixft ben ©t. ©aEern oft cor, fie fjätten nur
©inn imb 23erfiänbni§ für ©elb u'nb ©elberroerb. ©o
ganj unbegrt'inbei ift biefe Hacbrebe, roie figura jeigt,
nidt)t unb eS roäre fefjr 511 roünldjen, baß man auct) für
bie ibealen ©üter etroaS meßr HerfiänbniS geigte. A.

Heitel Sait quartier in Horfdpd). (N=Korr.) Ser
Saubfib, pm ©onnentjof mit ben früher fo roof)l unb
funfifiunig gepflegten großen SInlogen foE überbaut
metben. Sie girtna 33ifd)ofberger & ©0., roelcfje
ba§ ©ut icßon einige 3eit befiçt, milt puffen ber ©t.
©a(!er=, 3nbuftrie=, ©artero unb 23abftraße mehrere
fpäufergruppen erfteEen, jroifcßen benen reichlich bemef=

fene Surchfabrten unb ein großer £>of norgefeben finb.
Qm ganzen finb 14 Käufer projettiert, baS jetzige fpauS

jum ©onnenijof foE an bie ©artenftraße bislojiert merben.
gür l'iebijaber an fdfonen Anlagen unb freien ißläßen
ift eS bebauerniroert, baff biefer ehemals btütjenbe Hart
roeicben muff; bem ©igentümer roirb man eS aber nictjt
oerargen, baß er feinen teuren 23oben auSnußen mill.

Sir SPau eine« neuen SdpIhaufeS ift in Sornad)
ein bringenbeS 23ebürfniS gemorben. infolge ber geo*
grapfpfdfen 23erf)Ciltmffe mar ein paffenber 23auplat)
nur ferner p finben. 3mifc|en Dberboruach unb Sor»
nact)brugg befielen feit Baßren Sifferenpn. ©I ift aber
gelungen, einen in feber 53ejtef)ung geeigneten Hauplaß
p finben. Sie 23erbanblungen über ben 2tnfauf bei
©runbfiücteS tonnten bei ber Segebrlicßteit oon brei 23e=

ftßern p teinem ©übe geführt roerben. Sie ©emeinbe
mar bafjer gejmungen, bie Impropriation ber brei Hat*
jeEen oom KantonSrat p oerlangen, mal biefe 93ef)örbe
in ietjter ©ilpng befeßtoffen tjat.

lieber beu nun fertigen ©(hulhaitêliau §ortn fdfreibt
man bem „Suprner Sagblatt": 9Hit ftreube unb 93e=

geifterung, oieÜeicfjt auch mit etroaS fangen um bie
lieben ginaigen, tonnen mir heute ju unferm neuen
©ctplfpufe aufbticten. ©ibgenöffifdfe unb fantonate
färben grüßen oom Surme unb ber 2tufricf)tfbaum trönt
bal SBett-. SCBir haben bal £auS heute im Hobbau
(nur noch einige Bieget fehlen) fertig oor unS. ©in
DJteifterroerf ber £>erren Hrcßiteften Sehmann & Sucher,
bie eS oerftanben haben, ihm eine fcßöne $t>rm p geben.
@d)te ©mmenthaler ©iebel jieren baS £auS unb ei roirb
fcßön unb freunblicß fein. SBer aber erft inS Qnnere
fommt, roenn auch noch aEeS im Rohbau ift, freut ftd)
ber roohIburdE)badhten ©inteilung. Sabei unterlief fein
LtnfaE, fein Hlißton bei ber Kommiffiou unb ben fämt»
ließen Arbeitern, aEeS ift glatt gegangen, aEeS floppt.
Ob eS nodh folc^e gibt, bie et mal anbereS roünfchen,
ich glaube es nicht. Ser Kofienooranfcßlag ift bis jet3t
noch bei feiner ißofttton ü6erfcßritten ; auch eine @ßren=
melbung!

3(h miE bie girmen, bie ba§ aBerf geießaffen, nocß=
mats aufführen. ®S finb bie Herren Sehmann & Sucher
Strcßiteften; Slmbrofi 23ai), aBoßlßufen, ÜJlaurer« unb
»erpuharbeit; SlloiS ©tubhalter, Bimmermeifter, Bim-
nterarbeit; Silier & Honarburg, ©teinhauerarbeit ;

iah. Graber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

^ässt©rt?a?jr Wttlfllagerstrasae
Best eingerichtete 1993

Spezialfabrik eiserner Formen

Telephon

für die
© e m e n tw a r» ® n -1 ira d u s f r i e*

Silberne Medaille 1906 Mailand.
PstcntivFter Cempnftpohpfopmen - Verschluss.

©ctplthefe & ®ie., ©ranitgefchöft, Saoorgo; oon älrp,
Ölten, Sfunftfteinfabrif; aBüt^ecicf) & ©te., .^erpgenbuch'
fee, SEaffioböben ; ïÉlartin Senber, ©dhloffermeifter,
^orro, ©chtofferarbeit; Qoh- ©cfjürch, Sadjbedermeifter,
^otro, Sadhbecferarbeit; fjahann ©chutib, ©pengler=
meifter, S3(ihableiter & ©penglerarbeit.

Dteue ©ägcrci. Çerr S. aBr)§brob=9Jîottag, ©ro|=
hol^hanblung in Sauf an ne, mill bet ber Station
Sîoffigni) bei Saufannc eine neue ©ägerei mit oorteil=
hafteften mobernften ©inrichtungen bauen.

©d)loPau nuf EJcgcitSbcrg. ©inem platte mit ber
Ueberfdhrift „Schloß äEanbacl) auf ber 33urg Hegensberg
bei 3üricf)" pfolge foE ein mittelalterlicher ©Riopan
auf ben Srümmern oergangener auf ber füböft=
liehen ©eite ber hMiorifdEjen iöurg Hegensberg (jirfa
600 m über Hîeer) erftehen.

SHan frfjreibt ber „H. 3- 3'" bap: „Ser größte
Seil bes HiauerroerfeS ift in roh boffiertem Su^erner Kalt'
ft ein oorgefehen. 33efonberS malerifch roirft baS h^fje
altrote B^S^lbach mit feinen oerfchiebenartig geformten
Sürmen unb ©iebeln. Sem ganjen ©chtoßbau gut an»

gepaßt ift auch bie große mit Hîauerjinne umgebene
unb mit Säumen bepflanje Serraffe mit ihrem ©cfmotioe.
Siefe Dieubaute ift ber Hatur unb ben örtlichen 23er'

hältniffen mit richtigem ©efühte angepaßt."
töanrtautc SSittuiugcn. Sie Sireftion ber 93afettanb'

fcfjaftlichen Kantonalbanf befcfjloß bie ©rbauung eines
S3anf unb 23erroaltungSgebäubeS in Binningen nach

ipian oon Slrchiteft ÎS. Srobbecf in Sieftat unb
im aBerte oon gr. 110,000 (ohne Sauplaß).

etwas über das Submissiottsweseü
(ïïorr.)

©in atteS ïh^"a, boch gibt cS immer etroaS HeucS
batüber p fyören Heu finb meiftenS bie 5î(agen, bie ttt
ber äRephett mit Hecht bie ©chattenfeiten bei ©ubmif'
fionSroefenS betonen, bas tüt Saufe eine! 3ahïf)unbertS

Irian fennt in gxaitfreich feit 1833 öffentliche ©ub=

miffionen — febenfallS tri ooîtSroirtfchaftlid)er „^inficht
bebenfttcfje 2luSroüd)fe geheiligt hat. — Ürfprürigtich ge^

fdhaffen, um bei Hergébuntf öffentlicher vlrbeiten ober
Hlateriallieferungen jebe 23egünftigung p oermeiben unb
baS biEigfie unb leiftungsfähigftd 2lrigeböt p erhalten,
hat eS mehr Uttb melp bap geführt, baß unter ben
Kompetenten bie Slnficht oorherrfdEjenb geroorben ift, mit
ber tiefmögtichfien Hormierung beS ^reifes bie unhe»

bingtefte Slnroartfdhaft auf 23erüdfichtigung ertoorben p
Mech. Drahtgitterfabrik

Schaffiiausen und Haliau.

Spezialität :

Stahldraht- 'r
Sortiergeflechte
für Sand, Kies-Sorticr-

apparato, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer^etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Iferputzgeflechte
jeder Art.

Fiir Baugesehäfte sehr bit I ig
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Man wirft den St. Gallern oft vor, sie hätten nur
Sinn und Verständnis für Geld und Gelderwerb. So
ganz unbegründet ist diese Nachrede, wie Figura zeigt,
nicht und es wäre sehr zu wüntchen, daß man auch für
die idealen Güter etwas mehr Verständnis zeigte. -4.

Ncncs Bauqnartier in Norschach. (X-Korr.) Der
Landsitz zum Sonnenhof mit den früher so wohl und
kunstsinnig gepflegten großen Anlagen soll überbaut
werden. Die Firma I. Bischosberger <X- Co., welche
das Gut schon einige Zeit besitzt, will zwischen der St.
Gal.'er-, Industrie-, Garten- und Badstraße mehrere
Häusergruppen erstellen, zwischen denen reichlich deines-
sene Durchfahrten und ein großer Hof vorgesehen sind.

Im ganzen sind 14 Häuser projektiert, das jetzige Haus
zum Sonnenhof soll an die Gartenstraße disloziert werden.
Für Liebhaber an schönen Anlagen und freien Plätzen
ist es bedauernswert, daß dieser ehemals blühende Park
weichen muß; dem Eigentümer wird man es aber nicht
verargen, daß er seinen teuren Boden ausnutzen will.

Der Bau eines neuen Schnlhauses ist in Darnach
ein dringendes Bedürfnis geworden. Infolge der geo-
graphischen Verhältnisse war ein passender Bauplatz
nur schwer zu finden. Zwischen Oberdornach und Dor-
nachbrugg bestehen seit Jahren Differenzen. Es ist aber
gelungen, einen in jeder Beziehung geeigneten Bauplatz
zu finden. Die Verhandlungen über den Ankauf des
Grundstückes konnten bei der Begehrlichkeit von drei Be-
sitzern zu keinem Ende geführt werden. Die Gemeinde
war daher gezwungen, die Expropriation der drei Par-
zellen vom Kantonsrat zu verlangen, was diese Behörde
in letzter Sitzung beschlossen hat.

Ueber den nun fertigen Schulhansbau Horw schreibt
man dem „Luzerner Tagblatt"- Mit Freude und Be-
geisterung, vielleicht auch mit etwas Bangen um die
lieben Finanzen, können wir heute zu unserm neuen
Schulhause aufblicken. Eidgenössische und kantonale
Farben grüßen vom Turme und der Aufrichtebaum krönt
das Werk. Wir haben das Haus heute im Rohbau
(nur noch einige Ziegel fehlen) fertig vor uns. Ein
Meisterwerk der Herren Architekten Lehniann Bücher,
die es verstanden haben, ihm eine schöne Form zu geben.
Echte Emmenthaler Giebel zieren das Haus und es wird
schön und freundlich sein. Wer aber erst ins Innere
kommt, wenn auch noch alles im Rohbau ist, freut sich
der wohldurchdachten Einteilung. Dabei unterlief kein
Unfall, kein Mißton bei der Kommission und den sämt-
lichen Arbeitern, alles ist glatt gegangen, alles klappt.
Ob es noch solche gibt, die etwas anderes wünschen,
ich glaube es nicht. Der Kostenvoranschlag ist bis jetzt
noch bei keiner Position überschritten; auch eine Ehren-
Meldung!

Ich will die Firmen, die das Werk geschaffen, noch-
mals aufführen. Es sind die Herren Lehmann K,Bucher
Architekten; Ambrosi Bap, Wohlhusen, Maurer- und
Verputzarbeit; Alois Studhalter, Zimmermeister, Zim-
merarbeit; Disler à Vonarburg, Steinhauerarbeit;
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Schultheß à Cie., Granitgeschäft, Lavorgo; von Arx,
Olten, Kanststeinfabrik; Wüthecich à Cie., Herzogenbuch-
see, Massivböden; Martin Deuber, Schlossermeister,
Horw, Schlosserarbeit; Joh. Schürch, Dachdeckermeister,
Horw, Dachdeckerarbeit; Johann Schmid, Spengler-
meister, Blitzableiter öd Spenglerarbeit.

Neue Sägerci. Herr D. Wyßbrod-Mottaz, Groß-
Holzhandlung in Lausanne, will bei der Station
BussiglN) bei Lausanne eine neue Sägerei mit vorteil-
haftesten modernsten Einrichtungen bauen.

Schloßbau auf Ncgensberg. Einem Plane mit der
lleberschrift „Schloß Mandach auf der Burg Regcnsberg
bei Zürich" zufolge soll ein mittelalterlicher Schloßbau
auf den Trümmern vergangener Zeiten auf der südöst-
lichen Seite der historischen Burg Regensberg (zirka
600 m über Meer) erstehen.

Man schreibt der „N. Z. Z." dazu: „Der größte
Teil des Mauerwerkes ist in roh bossiertem Luzerner Kalk-
stein vorgesehen. Besonders malerisch wirkt das hohe
altrote Ziegeldach mit seinen verschiedenartig geformten
Türmen und Giebeln. Dem ganzen Schloßbau gut an-
gepaßt ist auch die große mit Mauerzinne umgebene
und mit Bäumen bepflanze Terrasse mit ihrem Eckmolioe.
Diese Neubaute ist der Natur und den örtlichen Ver-
Hältnissen mit richtigem Gefühle angepaßt."

Bankbaute Binniugen. Die Direktion der Baselland-
schaftlichen Kantonalbank beschloß die Erbauung eines
Bank und Verwaltungsgebäudes in Binningen nach

Plan von Architekt W. Brodbeck in Liestal und
im Werte von Fr. 110,000 (ohne Bauplatz).

etwas über à Subnàionswèseib
(Korr.)

Ein altes Thema, doch gibt es immer etwas Neues
darüber zu hören! Neu sind meistens die Klagen, die in
der Mehrhert mit Recht die Schattenseiten des Submis-
sionswesens betonen, das im Lause eines Jahrhunderts
^ n,an kennt in Frankreich seit 1333 öffentliche Sub-
Missionen — jedenfalls in volkswirtschaftlicher.Hinsicht
bedenkliche Auswüchse gezeitigt hat. — Ursprünglich ge-
schaffen, um bei Vergebung öffentlicher Arbeiten oder
Materiallieferungen jede Begünstigung zu vermeiden und
das billigste und leistungsfähigste ANgeböt zu erhalten,
hat es mehr UNd mehr dazu geführt, daß unter den
Kompetenten die Ansicht vorherrschend geworden ist, mit
der tiefmöglichsten Normierung des Preises die unbe-
dingteste Anwartschaft auf Berücksichtigung erworben zu
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haben. Sie Slcßlung oor ber eigenen Slrbeit ifi
matifcß auf öa? geringfte Stioeau gebrüclt roorben unb
ber immer roieberleßrenbe SBBunfdf), ber S3illigfie ju
roerben, mußte auf bie Dualität unb ©olibität ber Sir»
beit ober Söare oon unßeiloollem ©iuftuß merben. Ser
utfprünglicße 3roed ber ©ubmiffion tann nur erreicht
roerben bei ftrenger, facßoerftänbiger Kontrolle ber Sie»

ferungen unb Seiftungen, bei ernftlicßer ©araniieforbe»
rung, bei 3tu?f<ßluß oon Sieferanten, bie fid) at? teifiung?»
unfähig unb unjuoertäßig erroiefen ßaben, unb ähnlichen
©i<ßerheit?niaßregeln.

Sie heutige ©epflogenßeit, bie ©ubmiffionen meßt
nur auf umfangreiche Arbeiten unb Sieferungen, fonbern
aud) auf afte möglichen Heineren unb roeniger belang»
reichen Orbre? au?subehner, ïjat e? beinahe unmöglich
gemacht, genaue unb fachoerftänbige Prüfung ber ein»

Seinen Singebote oorjunefjmen. ©oll ba? ©ubmiffion?»
roefen nicht oolf?roirtfcßafttich oon fcßäblicßfter ©inroir»
fung fein, fo müffen bie ©runbfäße bei ©ub=
miffionen gefeßlicß genau geregelt roerben.
Saß auch an manchen leitenben ©teilen ba? beseitige
©ubmiffionSroefen oerurteilt roirb, baoon mag nach»

fteßenber Slrtifel au? bem „©öttinger Sagblatt", ber
Stoar bereit? oor längerer 3eit erfcßienen, aber auch
heute jeitgemäß ift, 3eugni?

3n jenem Slrtifel heißt e?: ,,^3rei§brüdferei an allen
©nben hat befannlticß in ben legten Qaßren ben gefun»
ben jpanbroerferftanb oerbroffen gemacht. SJlancßen
foliben Kaufmann hat ba? ©cßleubern ber SBarenßäufer
ruiniert, manchen orbentlichen unb ftrebfamen |>anb»
roerfer ba? ©ubmiffionlunroefen. Sa gibt nun ber
Dberbürgermeifter oon SBorm? ein feßr nachaßmen?roerte?
33eifpiel, ba? alle jur Slotg nehmen roollen, bie mit ber
Vergebung oon Slrbeiten ju tun haben, oorneßmlicß bie
fommunaien 93erroaltungen unb bie leitenben ißerfönlicß»
feiten roirtfcßaftficher unb inbuftrietler 3"ßitate. ©e»

legentlicß einer ftäblifchen ©ubmiffion in SBorm? Ijiett
ber bamalige ©tabibaumeifter fpoffmann bem Dberbürger»
meiffer oon SBorm? einen Vortrag, in roeldjem et e?

für ganj unmöglich erflärte, baß man bie einjeltien
„©cßunbpreife" annehme, 33on einem 93erbienft fei feine
iRebe meßt, bie Sluslagen feien faum gebecft. ©er
Dberbürgermeifter brachte bie ©acïje in einer SJtagifirat?»
fißung jur ©prache unb erhielt ben Sluftrag, fid) ber»

felben anjuneßmen. Sllle Çanbroerfer ber ©tabt SBortn?
rourben erfucßt, auf? Iftatßau? ju fommen. 3" längerer
energifcßer Stehe feßte ber Dberbürgermeifter ben in bem
©aal gebrängt baftehenben einigen ßunbert fjanbroerfern
flar au?einanber, baß bie jeßige ©ubmiffion?roirtfd)aft
nicßt fo fort gehen fönne, baß e? ganj unmöglich fei,
bei folcßen greifen ju arbeiten, benn e? fönne ein ge=

funber fräftiger fpanbroerfetfianb, auf ben SBorm? oon

.tfettaug („3Jlet|terb[att") ü99

jeher flots roar, nicßt erhalten bleiben bei biefen 3ufiän»
ben. 9Rit Singeboten, roelcße bie eigenen Koften nicßt
becfen, müffe ber fpanbroerfer ju ©runbe gehen, unb
bie ©tabt habe ftatt eine? gefunben fpanbroerferftanbc?,
ber feine Slbgaben unb ©ieuern besaßle, arme Seute.
©ehe ba? mit fo unfinnigem Sun roeiter, fo falle fpäter
ber ©tabt bie Ramifie jur Saft. Ser SJlagiftrat rootle
ficß ber ©acße annehmen. Qebe? fpanbroerf follte fidf)
in ben näcßften 3 Sagen bie greife nocßtnal? überlegen
unb bann ricßtig einfeßen, einen Dbntann müßten unb
ber folle bie ^ßreielifte bem ©tabibaumeifter übergeben."
2Beg$uroerfen hat bie ©tabt nicßt?, meine Herren",
fagte ber Dberbürgermeifter in ber SSerfammlung, „e?
ift un? aber barum ju tun, unfern .jpanbroerferftanb ju
erhalten, ju erhalten einen saßlung?fähigen SOtittelftanb."
©benfo rourbe oon bem Dberbürgermeifter bem 93orftanb
be? ©a?roerf? ber Sluftrag, bie 3nftallateure (ba? ftäb»
tifcße ©a?roetf beforgte bi? baßin bie 3nftaUation?ar=
beiten in ben fpäufern felbft) befonber? auf ba? Statßau?

ju rufen; benfelben rourbe bie angenehme SRitteilung
gemacht, baß bie ©tabt für bie gotge bie ©a?inftallation
im 3"""" ber fpäufer ben Onftatlateuren überlaffe,
unb baß ba? ftäbtifcße Sager oon QnfiaUaüonlartifeln
aufgehoben roerbe unb bie einseinen Slrtifel jum ©elbft»
foftenprei? an bie ^nftallateure abgegeben roerben. •©?
rourbe bagegen oerlangt, baß über alle Slb» unb S3erän=

berungen Slnjeige gemacijt, eoentueü bie $Iäne oorgelegt
roerben müffen.

SRan fanit rooßl annehmen, baß aucß in Zürich ein
ähnliche? Vorgehen ber ©tabtoerroaltung für ©efcßäft?»
roelt unb ^»anbroerferftanb eine angenehme lleberrafcßung
bebeuten mürbe; befonber? bürften bie Qnßallateure mit
bem Serjicßt ber ©tabt at? Unternehmer einoerftanben fein.

SU? ein Beitrag für bie 23erf<ßiebenheit ber Sluffaf»
fung, roie ©ubmiffionen su hanbßaben finb, möge nacß»
ftehenber Sericßt ber ,,©aale»3eitung" oont 30. Quni
biefe? $ahm; über eine ©ißung ber ©tabtoerorbneten
oon §alle" a. b. ©aale bienen. Sa? S3latt fcßließt feine
S3erid)terftattung roie folgt:

„Unb jum ©cßluß roieberholte ficß ba? gleiche ©piel
bei bem Kapitel: ©ngere ©ubmiffion. Sie girma
©teußing befcßroert ficß, baß fie roieberßott sur engeren
©ubmiffion auf Sinoteum aufgeforbert, aber fcßließlicß,
troßbem fie 10—15 % billiger, bei ber Vergebung au?»
gefcßloffen rourbe. ^err ©tabtbaurat 3acßariä fonnte
feftftellen, baß nicßt ba? S3auamt, fonbern bie große
©tabtbaubeputation, in ber aucß namentlich bie ©tabt»
oerorbneten ftarf oerlreten finb, in jenen fällen bie

©ntfcßeibung getroffen ßätten. Sie Seputation fcßäße
eben einhellig bie SRarfe Slnfer, für bie bie fjfama bie
S3ertretung ßabe, nicßt im gleichen SRaße roie bie SRarfe
Çanfa.

\ A. & M. Weil 9 vorm. H. Weil-Heilbronner, Zürich ^
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haben. Die Achtung vor der eigenen Arbeit ist syste-

matisch auf das geringste Niveau gedrückt worden und
der immer wiederkehrende Wunsch, der Billigste zu
werden, mußte auf die Qualität und Solidität der Ar-
beit oder Ware von unheilvollem Einfluß werden. Der
ursprüngliche Zweck der Submission kann nur erreicht
werden bei strenger, sachverständiger Kontrolle der Lie-
ferungen und Leistungen, bei ernstlicher Garantieforde-
rung, bei Ausschluß von Lieferanten, die sich als leistungs-
unfähig und unzuverläßig erwiesen haben, und ähnlichen
Sicherheitsmaßregeln.

Die heutige Gepflogenheit, die Submissionen nicht
nur auf umfangreiche Arbeiten und Lieferungen, sondern
auch auf alle möglichen kleineren und weniger belang-
reichen Ordres auszudehnen, hat es beinahe unmöglich
gemacht, genaue und sachverständige Prüfung der ein-
zelnen Angebote vorzunehmen. Soll das Submissions-
wesen nicht volkswirtschaftlich von schädlichster Einwir-
kung sein, so müssen die Grundsätze bei Sub-
Missionen gesetzlich genau geregelt werden.
Daß auch an manchen leitenden Stellen das derzeitige
Submissionswesen verurteilt wird, davon mag nach-
stehender Artikel aus dem „Göttinger Tagblatt", der

zwar bereits vor längerer Zeit erschienen, aber auch
heute zeitgemäß ist, Zeugnis geben.

In jenem Artikel heißt es: „Preisdrückerei an allen
Enden hat bekanntlich in den letzten Jahren den gesun-
den Handwerkerstand verdrossen gemacht. Manchen
soliden Kaufmann hat das Schleudern der Warenhäuser
ruiniert, manchen ordentlichen und strebsamen Hand-
werker das Submissionsunwesen. Da gibt nun der
Oberbürgermeister von Worms ein sehr nachahmenswertes
Beispiel, das alle zur Notiz nehmen wollen, die mit der
Vergebung von Arbeiten zu tun haben, vornehmlich die
kommunalen Verwaltungen und die leitenden Persönlich-
keiten wirtschaftlicher und industrieller Institute. Ge-
legentlich einer städtischen Submission in Worms hielt
der damalige Stadibaumeister Hoffmann dem Oberbürger-
meister von Worms einen Vortrag, in welchem er es

für ganz unmöglich erklärte, daß man die einzelnen
„Schundpreise" annehme. Von einem Verdienst sei keine
Rede mehr, die Auslagen seien kaum gedeckt. Der
Oberbürgermeister brachte die Sache in einer Magistrats-
sitzung zur Sprache und erhielt den Auftrag, sich der-
selben anzunehmen. Alle Handwerker der Stadt Worms
wurden ersucht, aufs Rathaus zu kommen. In längerer
energischer Rede setzte der Oberbürgermeister den in dem
Saal gedrängt dastehenden einigen hundert Handwerkern
klar auseinander, daß die jetzige Submissionswirtschast
nicht so fort gehen könne, daß es ganz unmöglich sei,
bei solchen Preisen zu arbeiten, denn es könne ein ge-
sunder kräftiger Handwerkerstand, auf den Worms von
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jeher stolz war, nicht erhalten bleiben bei diesen Zustän-
den. Mit Angeboten, welche die eigenen Kosten nicht
decken, müsse der Handwerker zu Grunde gehen, und
die Stadt habe statt eines gesunden Handwerkerstandes,
der seine Abgaben und Steuern bezahle, arme Leute.
Gehe das mit so unsinnigem Tun weiter, so falle später
der Stadt die Familie zur Last. Der Magistrat wolle
sich der Sache annehmen. Jedes Handwerk sollte sich

in den nächsten 3 Tagen die Preise nochmals überlegen
und dann richtig einsetzen, einen Obmann wählen und
der solle die Preisliste dem Stadtbaumeister übergeben."
Wegzuwerfen hat die Stadt nichts, meine Herren",
sagte der Oberbürgermeister in der Versammlung, „es
ist uns aber darum zu tun, unsern Handwerkerstand zu
erhalten, zu erhalten einen zahlungsfähigen Mittelstand."
Ebenso wurde von dem Oberbürgermeister dem Vorstand
des Gaswerks der Austrag, die Installateure (das städ-
tische Gaswerk besorgte bis dahin die Installations«?-
beiten in den Häusern selbst) besonders auf das Rathaus
zu rufen; denselben wurde die angenehme Mitteilung
gemacht, daß die Stadt für die Folge die Gasinstallation
im Innern der Häuser den Installateuren überlasse,
und daß das städtische Lager von Jnstallationsartikeln
aufgehoben werde und die einzelnen Artikel zum Selbst-
kostenpreis an die Installateure abgegeben werden. -Es
wurde dagegen verlangt, daß über alle Ab- und Verän-
derungen Anzeige gemacht, eventuell die Pläne vorgelegt
werden müssen.

Man kann wohl annehmen, daß auch in Zürich ein
ähnliches Vorgehen der Stadtverwaltung für Geschäfts-
weit und Handwerkerstand eine angenehme tkeberraschung
bedeuten würde; besonders dürsten die Installateure mit
dem Verzicht der Stadt als Unternehmer einverstanden sein.

Als ein Beitrag für die Verschiedenheit der Aufsaß
sung, wie Submissionen zu handhaben sind, möge nach-
stehender Bericht der „Saale-Zeitung" vom 30. Juni
dieses Jahres über eine Sitzung der Stadtverordneten
von Halle' a. d. Saale dienen. Das Blatt schließt seine
Berichterstattung wie folgt:

„lind zum Schluß wiederholte sich das gleiche Spiel
bei dem Kapitel: Engere Submission. Die Firma
Steußing beschwert sich, daß sie wiederholt zur engeren
Submission auf Linoleum aufgefordert, aber schließlich,
trotzdem sie 10—15 °/» billiger, bei der Vergebung aus-
geschlossen wurde. Herr Stadtbaurat Zachariä konnte
feststellen, daß nicht das Bauamt, sondern die große
Stadtbaudeputalion, in der auch namentlich die Stadt-
verordneten stark vertreten sind, in jenen Fällen die

Entscheidung getroffen hätten. Die Deputation schätze
eben einhellig die Marke Anker, für die die Firma die

Vertretung habe, nicht im gleichen Maße wie die Marke
Hansa.

^ â -âì vom. k. WI-öMiMM, ^
> ZpieKLllniunukàtur, dolckleisten- unck k^ukmen-^abnili.

t!'lê!^>' ââ M MM^ k'i'iWle Ml

Kàû M ^WUM M U UâèlMàlàtsii ìM W W kîàung

Mr MÂàekràer
keà kk?lWl>e»e stii' kàgw 8pierich>-l8, p!âii m! izeàl't. — !s lju-iliìàt, gsàià ksisg. -—

Verlangen Sie unsere Ureislisten mit ßziiligsier? u

l

^ o Ä ^ Q H g à



büo gnnftr. pr»Kt>tt>. Leitung („SRetfterblatt") Dir. 19

ww w»iww.wtn»«ii'> w»WWY WWMWWJwi

Armaturen

En gros

Pumpwerke

Rapp & Cie.
flrmalurenfabrih Zürich

'2213 1)

u

Export

:

Sanitäre Artikel Werkzeuge

„®em gegenüber tourbe oon oerfcßiebenen Seiten
betont,, baß unbebingt eine „llnfiimmigfeit" oorliege.
93ei ber engeren ©ubmiffion müffe prinzipiell ber bifligfte
genommen roerben; rootlte man jene Sparte meßt haben,
jo hätte ba? in ber 2Iu?fd)reibung gejagt merben muffen.
®ie girma ©teußing jei gerabe befonber? leiftung?fät)ig.
fperr ©to. ©pga§, ber ber ©tabtbaubeputation ange=
hört, brachte übrigen? ein intereffante? Seifpiel bei,
inbem er mitteilte, baß unlängjt bei einer engeren @ub=

mifjion, p ber brei SJlaler^irmen aufgejorbert mürben,
ber abfolut teuerf+e bie Sieferung erhielt, meit bie

©tabtbaubeputation bie greife ber beiben billigeren jo
exorbitant niebrig janb, baß bafür bie Strbeit meßt p
machen roar, dine Slnpßl Nebner, jo fjerr ©to.
©iefe unb jperr ©to. Neffe, hielten ba? Sorgeßen ber
©tabtbaubeputation auch in biefem galie nidjt für richtig ;

jei jemanb leiftung?fäf)ig, jo baß für feine ©piftenz
nidfjt? p befürchten ftänbe, bann jolie man ruhig bie

billige Offerte — auch to®»" ber Setreffenbe offenbar
pfeife — annehmen — im tjjntereffc be? ©tabtfäcfel?."

fliustcllmigsweseii.
III. Schmeijetifihe Saub£?an?ftclluug 1913. (Korr.)

Sroötf Qaßre finb oergangen, feit 1896 in ©enf bie

II. ©chmeijerifche 2anbe?au?fteüung eröffnet morbeit ijt.
©iefe 12 (faßre umfd)ließen eine großartige ©ntmidtung
unferer gefamten SoIf?rcirtfchaft. Namentlich *>i®

©ecßnif — an ihrer ©piße bie ©leftrotecßnif — in biejer
3eit namhafte Çortfcbritte p oerzeicßnen, aber auch oiele
anbere 3»>®i0® unjeres ©eroerbefletße? fp£>®» ®i»® intern
fioe SBeiterbilbung burcbgemacßt.

SJlit Nücfficßt hierauf bürfte e? moßl jeitgemäß fein,
bie Seranftaltung einer III. jchroeiprijchen 2anbc?au?=

ftellung ernftlich in ©rmägung p gießen, ©djon feit
oielen Qaßren haben bie tnbuftrieHen unb gemetblichen

les epenf.Boppe!$en4uttâ«n bitten wir zu reRlamimn,
um unöfige Kosten zu pertnefden. Di® Expedition.

Kreife be? Kanton? Sern bie jfrage erörtert, ob nidjt bie

Sunbesftabt, bie im 3»b*® 1856 pm elften SJJale eine
nationale S(u?ftellung beherbergte, berufen märe, bie

III. ©chroeijer. 2anbe?au?fteHung ju übernehmen. Sereit?
im Qaßre 1895 l;at ber Negicrung?rat be? Kanton?
Sern, oeranlaßt burcß bie in biefem ^aßre in Sern ab=

gehaltene fchmeizerifcße lanbroirtfdjaftliche 3Iu?fteltung,
beim Sunbeêrate bie oorläufige Semerbung Sern? um
bie nachfie Sunbe?au?fteHung angemelbet, bie eine burd)'
au? freunblidje Slufnaßme janb.

Sil? geeigneten 3®ilp»»lt für bie III. ©djmeijerifdje
£anbe?ausfteltung roirb in Sern öa§ jfaßr 1913 in
Slusficßt genommen, ba? erjte f}aßr nach ©röffnung ber
Setner Sitpenbaßn (Sötfcßbergbabn) unb 30 jjaßre nach
ber erften fdjroeizerifcßen 2anbesau?jtellung in Rurich.

©ine au? Sertreiern ber fantonalen unb ftäbtifcßen
Seßörben, ber mirtfchaftlich®» Serbänbe be? Kanton?
unb ber ©tabt Sern, fomie ber übrigen Sereine unb
Seoölferung?!reife pfammengejeßte größere Kommifjion,
bie in ücifcßiebene Unterfommiffionen jtcß glieberi, ift
feit längerer \3eit mit etngeßenben Unterfucßungen unb
Sorarbeiten befcßäftigt.

©er engere 3entralau?fd)uß biejer Kommifjion ijt
nunmeßr in ber Sage, auf ©rutcb biejer Sorarbeiten
unb geflößt auf bie äuftcßerung fräftiger Unterftüßung
burch Seßörben'unb Seoötferung, ber ©efamtfommiffion
p beantragen, ficß beim Sunbeêrate um bie III. ©cßroeh
gerifdEje 2anbe?au?fteHung formell p betreiben.

Sern jelber mirb fein hefte? einfeßen, um bie Stu§=

ftellung gebiegen unb ben ^ntereffen ber Slusfteller ge=
maß einzurichten unb burcßpfüßren. @ê mirb feine
SRüße unb Slrbeit fcßeuen, biefe? ßiel p erreichen. ©er
gute SBille Sern? allein fidjert aber ben ©rfolg be?
großzügigen Unternehmen? nocß nicßt. @§ hebarf ßiegu
ber tätigen SJiitmirfung aller tjntereffenten ber ganjen
©cßmeij. Nur bie gemeinfame Slrbeit ber roeiteften
Kreife bietet ©eroäßr für ba? gute ©elingen ber 3lu?=
ftellung.

®a? Qnitiatiofomitee, an beffen ©piße ^»err Negie^
rung?rat Kunj in Sern fteßt, möcßte ficß baßer, beoor

iâ Jllustr. schwîiz. Hallbw.-Zeitung („Meisterlilatt") Nr, i9
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„Dem gegenüber wurde von verschiedenen Seiten
betont,, daß unbedingt eine „Unstimmigkeit" vorliege.
Bei der engeren Submission müsse prinzipiell der billigste
genommen werden; wollte man jene Marke nicht haben,
so hätte das in der Ausschreibung gesagt werden müssen.
Die Firma Steußing sei gerade besonders leistungsfähig.
Herr Stv. Gygas, der der Stadtbaudepuiation ange-
hört, brachte übrigens ein interessantes Beispiel bei,
indem er mitteilte, daß unlängst bei einer engeren Sub-
mission, zu der drei Maler-Firmen aufgefordert wurden,
der absolut teuerste die Lieferung erhielt, weil die

Stadtbaudeputation die Preise der beiden billigeren so

exorbitant niedrig fand, daß dafür die Arbeit nicht zu
machen war. Eine Anzahl Redner, so Herr Stv.
Giese und Herr Stv. Neste, hielten das Vorgehen der
Stadtbaudeputation auch in diesem Falle nicht für richtig;
sei jemand leistungsfähig, so daß für seine Existenz
nichts zu befürchten stände, dann solle man ruhig die

billige Offerte — auch wenn der Betreffende offenbar
zusetze — annehmen — im Interesse des Stadtsäckels."

MLîtê!îWg5M§èN.
III. Schweizerische Laudesansstclluug 1918. (Korr.)

Zwölf Jahre sind vergangen, seit 1896 in Genf die

!l. Schweizerische Landesausstellung eröffnet worden ist.
Diese 12 Jahre umschließen eine großartige Entwicklung
unserer gesamten Volkswirtschaft. Namentlich hat die

Technik — an ihrer Spitze die Elektrotechnik — in dieser

Zeit namhafte Fortschritte zu verzeichnen, aber auch viele
andere Zweige unseres Gewerbefleißes haben eine inten-
sive Weiterbildung durchgemacht.

Mit Rücksicht hierauf dürfte es wohl zeitgemäß sein,
die Veranstaltung einer III. schweizerischen Landesaus-
stellung ernstlich in Erwägung zu ziehen. Schon seit
vielen Jahren haben die industriellen und gewerblichen

Mî îvent.voppîlsenàgên dlltsn wir?u rMsmieien,
um unötige Mîtên au vemeiâen. Me expedition.

Kreise des Kantons Bern die Frage erörtert, ob nicht die

Bundesstadt, die im Jahre 1856 zum ersten Male eine
nationale Ausstellung beherbergt«, berufen wäre, die

III. Schweizer. Landesausstellung zu übernehmen. Bereits
im Jahre 1895 hat der Regicrungsrat des Kantons
Bern, veranlaßt durch die in diesem Jahre in Bern ab-
gehaltene schweizerische landwirtschaftliche Ausstellung,
beim Bundesrate die vorläufige Bewerbung Berns um
die nächste Landesausstellung angemeldet, die eine durch-
aus freundliche Ausnahme fand.

Als geeigneten Zeitpunkt für die III. Schweizerische
Landesausstellung wird in Bern das Jahr 1913 in
Aussicht genommen, das erste Jahr nach Eröffnung der
Berner Älpenbahn (Lötschbergbahn) und 30 Jahre nach
der ersten schweizerischen Landesausstellung in Zürich.

Eine aus Vertretern der kantonalen und städtischen
Behörden, der wirtschaftlichen Verbände des Kantons
und der Stadt Bern, sowie der übrigen Vereine und
Bevölkerungskreise zusammengesetzte größere Kommission,
die in verschiedene Unterkommissionen sich gliedert, ist
seit längerer Zeit mit eingehenden Untersuchungen und
Vorarbeiten beschäftigt.

Der engere Zentralausschuß dieser Kommistion ist
nunmehr in der Lage, auf Grund dieser Vorarbeiten
und gestützt auf die Zusicherung kräftiger Unterstützung
durch Behörden'und Bevölkerung, der Gesamtkommission
zu beantragen, sich beim Bundesrate um die III. Schwei-
zerische Landesausstellung formell zu bewerben.

Bern selber wird sein bestes einsetzen, um die Aus-
stellung gediegen und den Interessen der Aussteller ge-
mäß einzurichten und durchzuführen. Es wird keine

Mühe und Arbeit scheuen, dieses Ziel zu erreichen. Der
gute Wille Berns allein sichert aber den Erfolg des
großzügigen Unternehmens noch nicht. Es bedarf hiezu
der tätigen Mitwirkung aller Interessenten der ganzen
Schweiz. Nur die gemeinsame Arbeit der weitesten
Kreise bietet Gewähr für das gute Gelingen der Aus-
stellung.

Das Initiativkomitee, an dessen Spitze Herr Regie-
rungsrat Kunz in Bern steht, möchte sich daher, bevor
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